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Erprobung einer neuartigen holländischen Garnelenkurre 
Im Fischerblatt Nr. 5, 1965, Seite 103-106, war von dem Wirtechaftsberater 
der Landwirtschaftskammer Hannover, Herrn L ü h k e n, über eine von den 
Holländern konstruierte neuartige Garnelenkurre berichtet worden. Die hol-
ländische Netzentwicklung stützt sich auf eine Erfindung französischer 
Garnelenfischer, die in das ddrt übliche Scherbrettschleppnetz ein zweites 
Dach mit weiten Maschen eingebaut haben, um das ~etz in zwei übereinander 
liegende Abteilungen zu unterteilen. Die Konstruktion bewirkt eine gewisse 
Sortierung des Fanges, indem die Garnelen durch das Zwischendach in die 
obere Abteilung springen,' während die Plaftfische in der unteren Abteilung 
bleiben und dort, soweit sie untermaßig sind, durch das großmaschige Netz-
wer.k entkommen können. Dieses Fangprinzip wurde von holländischer Seite 
auf die auch in unserer Garnelenfischerei übliche Baumkurre übertragen. 
Den von Dr. B 0 d d e k e vom holländischen "Rijksinstituut voor Visserij-
onderzoek" im Heft 1 des 8. Jahrganges der "Visserij-N{euws" vorgelegten 
Untersuchungsergebnissen zufolge soll dieses neuartige Netz den Fischbei-
fang auf 1/6 reduzieren und somit zu einer sehr beachtlichen Schonung der 
Jungfischbestände der Plattfischarten, die sich im Fanggebiet der Garnelen-
fischer aufhalten, führen (Tafel 1). Diesbezügliche holländische Untersu-
chungen wurden jedoch außerhalb der eigentlichen Garnelenfangsaison, und 
zwar am 17.12.1964 durchgeführt; so daß hier Zweifel über die Allgemein-
gültigkeit dieses Untersuchungsergebnisses auftraten. So bestanden die 
Fänge des Normalgeschirres zu 75 " aus Fischen, während die Fischbeifänge 
der deutschen Garnelenfischerei nach den langjährigen Untersuchungen des 
Instituts für ~usten- und Binnenfischerei kaum 15 " überschreiten. Daß 
diese Zweifel zu Recht bestanden, .zeigen die Ergebnisse von ähnlichen 
Untersuchungen, die inzwischen vom Institut für ~usten- und Binnenfischerei 
in den Monaten September und Oktober 1965 von Cuxhaven und Büsum aus ausge-
führt ,mrden. 
T afe l 1 
Ergebnisse der am 17.12.1964 durchgeführten holländischen Versuche (7 Hols) 
=======a=~====:==============_=======.==============_== __ ==~c== __ ==_~===_==s 
Holländisches Normalnetz Neues holländisches Netz 
kg % kg % 
Speisegarnelen 102 12,1 126 39,2 












Ein erster Versuch, der am 2.9.1965 an Bord des Cuxhavener Fischkutters 
RAMONA (Kapitän Fritz Eggers) mit einer in Holland beschafften 7-m-Garne-
lenkurre durchgeführt wurde, ergab; daß das deutsche Vergleichsnetz mit·. 
einer Öffnungsbreite von ebenfalls 7 m im Mittel von 6 Hols nur :>6 " weni-
ger Fischgammel fing als das deutsche Netz. Der Minderfang an Fischgammel 
entsprach etwa dem ebenfalls beobachteten Minderfang an Futtergarnelen, 
der. sich auf 2? % belief. Die relative Untermischung des Gesamtfanges mit 
Fischen war ~n beiden Netzen mit 5,0 % beim holländischen Netz gegenüber 
5,8 % beim deutschen Xetz sehr ähnlich (Tafel 2). Dagegen fing das hol-
ländische Netz 20 ~ mehr Speisegarnelen, so daß mit dem holländischen 
Netz ca. 15 % mehr verdient wurde als mit dem deutschen Netz. Dei diesem 
Versuch war die Maschenweite im Steert der Netze jedoch nicht gleich. Das 
deutsche Kontrollnetz wurde mit einem 8-mm-Steert (von Knoten zu Knoten) 
und das: holländische Netz mit einem 9-mm-Steert gefahren. 
T a f ' e I 2 
Ergebnis~e der am 2.9.1965 ~on Cuxhaven aus durchgeführten Versuche (6 Hols) 
Deutsches Normalnetz Neues holländisches Netz 
kg . ~ kg :' 
Speisegar.nelen 90 19,2 108 27
• 
' 0 
Puttergarnelen 350 75,0 272 68,0 
Fis.che 27 5.,8 20 5,0 
insgesamt: 467 100,.0 400 100,0 
==.".=-==-=::z==_==::o::_ 
Eine ·zweite mehrwöc~ilJe Versuchsreihe. wurde am 15.9.1965 in Büsum an .Bord 
des Fischkutters HAI ~Kapi,tän Max lcke) begonnen. Hierbei wurde das hol-
·ländische Netz analog dem deutschen 7-m-Jrontrollnetz mit einem 8-mm~Steert 
ausgerüstet·. Herr lcke hat in Zusammenarbei t lI}i t d.em Büsumer Fisohmeister , . 
Herrn K 0. r 1. n t h, während der folgenden Wo.chen an insgesamt sechs Tagen 
(24.9., 1.10., 6.10" ' 11.10:,18.10.,27.10., 1965) ein eigehendes Protokoll 
über die Fänge beider Netze geführt (Tafel 3) .Danach fing das holländische 
Netz lI'ährend der insgesamt 23 protokollierten Hols durchschnittlich 25 :' 
mehr Speisegar.nelen, 29 :' weniger Futtergarnelen und 20 ~ weniger Fische. 
Das holländische Netz fing · aucb diesmal wi.eder relativ genauso viel Fische 
wie das deutsche Netz, und zwar bestanden 12,6 '/0 des Gesamtfanges aus Fi-
schen gegenüber 12,4 '/0 b~im deutschen Netz. 
Ergebnisse der in der Zeit 
führten Versuche (23 Hols) 




von Büsum aus durchge-
Neues holländisches Netz 
kg '/0 
Speisegarnelen 440 12,3 551 19,7 
Futtergarnelen 2680 75,3 1905 67,7 
Fische 441 12,4 354 12,6 
insgesamt: 3561 100,0 2810 100,0 
C= ___ == __ ==Q==== -~==-========== 
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Die Untersuchungen habenalso ergeben,. daß ·die neuartige holländische, Gar-
nelenkurre unter den deutschen Fischereive'rhäl tnissen keine nennenswerte 
Schonung des Jungfischbestandes ermöglicht. Die Untermischung der Fänge 
mit untermaßigen Fischen. war genauso groß wie bei den in Deutschland üb-
lichen Garnelennetzen. Dagegen konnte das holländische Untersuchungser-
gebnis bestätigt werden, demzufolge das neuartige holländische Netz be-
,t,rächtlich mehr Speisegarnelen fängt als die bisher übliche Garnelenkurre. 
Die holländischen Untersuchungen wiesen einen Mehrfang an Speisegarnelen 
von rund 23 '/0 aus, die beiden deutschen Versuchsreihen einen von 20 % und 
einen von 25 %. Dieser Mehrfang von Speisegarnelen macht, was die finan-
zielle Seite betrifft, den ähnlich großen Minderfang an Futtergarnelen 
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bei weitem wett. Dieses Resultat steht sicherlich im Zusammenhang mit dem 
unterschiedlichen Schnitt, insbesondere auch der Maschenweite im Vornetz 
beider Fangnetze. Man sollte sich diese Erfahrungen auch beim Bau der deut-
schen Garnelenkurren in Zukunft zunutze machen. Wenn auch das neue hollän-
dische Netz nicht die hinsichtlich der Schonung des Jungfischbestandes in 
es gesetzten Erwartungen erfüllte, so vermittelt es einen wichtigen Hinweis 
in welcher Richtung die in Deutschland üblichen Garnelenkurren noch verbes-
sert werden können. Weitere Untersuchungen in dieser Richtung werden daher 
angeregt. 
K. Tiews. 
Institut für Küsten- und Binnenfischerei, 
Hamburg 
Jungplattfische werden markiert 
Das Institut für Küsten- und Binnenfischerei markiert seit Oktober 1965 ju-
gendliche Plattfische aller Arten, um deren Wanderungen, \Vachstum und in 
Verbindung mit anderen Untersuchungen deren Bestandsgröße zu erforschen. 
Durch diese Markierungen soll vor allem auch untersucht werden, ."elchen 
Teil des Plattfischbestandes die Garnelenfischerei vernichtet. Die Beant-
wortung dieser Frage ist vor allem im Hinblick auf die Verhandlungen in der 
Ständigen Kommission der Internationalen Fischereikonvention von größter 
Wichtigkeit. 
Die Markierungen sollen in den nächsten Monaten entlang der gesamten deut-
schen Nordseeküste durchgeführt werden. Sie erfolgen mit Hilfe rot-weißer, 
aus Plastiktuch hergestellter Fähnchen, die ' numeriert sind. Alle Fischer 
und sonstigen in der Fischerei tätigen Personen werden hiermit höflichst 
gebeten, bei der Rückmeldung wiedergefangener Tiere mitzuarbeiten. Jede 
Rückmeldung von Wiederfängen wird mit DM 1,-- je untermaßigem Fisch und 
mit DM 6,-- je übermaßigem Fisch prämiert. ' 
Zu jeder Rückmeldung werden dringend Angaben über den Wiederfangort, das 
Wiederfangdatum, die Fischart, die Fischlänge und den Namen des Finders 
erbeten. Die numerierte Marke soll auf jeden Fall abgegeben werden und 
nach Möglichkeit auch das markierte Tier selbst, um so die inzwischen 
unter Umständen durch die Markierung am Fisch erfolgten Veränderungen 
studieren zu können. 
Die Rückmeldungen sind vorzunehmen an das Institut für Küsten- und Binnen-
fischerei, 2 Hamburg 50, Palmaille 9j an die Außenstelle des Instituts für 
Küsten- und ßinnenfischerei, 219 Cuxhaven, bei der Alten Liebe 1j an den 
zuständigen Fischmeisterj an die Fischergenossenschaften oder an die krab-
benverarbeitenden Firmen. 
Erfahrungsgemäß ist die Chance des Entdeclcens von mar!cierten Fischen beim 
Sieben der Fänge auf den mechanischen Schüttelsieben am größten, so daß 
die Fischer gerade diesen Arbeitsprozeß besonders beobachten sollten. Es 
braucht hier nicht betont zu werden, daß der Erfolg dieses kostspieligen 
Experimentes ,~ eitgehend von der Mithilfe eines jeden einzelnen Fischers 
abhängig wird. 
Institut für Küsten~ und Binnenfischerei , 
Hamburg 
